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Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Einleitung

Hersberg bestand ursprünglich aus einem einzigen Hof (Olsbergerhof), dessen hohe 
Gerichtsbarkeit bei den Grafen von Froburg und später bei jenen von Thierstein lag. Im Laufe 
des 13. Jahrhunderts ging der ganze Hof an das benachbarte Zisterzienserinnenkloster 
Olsberg. Bis 1798 gehörte Hersberg zum Farnsburger Amt, in der Helvetik zum Distrikt 
Gelterkinden und seit 1814 zum Bezirk Liestal. Kirchlich gehört Hersberg seit 1595 zu Arisdorf. 
Die Ortschaft Hersberg, die 1970 137 Einwohner zählte, war lange Zeit die kleinste Gemeinde 
des Kantons. Seit 1970 hat sich die Einwohnerzahl verdoppelt. Hersberg ist trotz der rapiden 
Entwicklung der letzten Jahre im Kern ein bäuerlicher Ort geblieben.

Der Weiler liegt im obersten Teil eines Seitentals von Arisdorf. Nach Georg Friedrich Meyers 
Federskizze von 1680 bestand Hersberg ursprünglich vorwiegend aus Holzständerbauten mit 
Strohdächern. Zwei Bauten dominierten damals das Dorf: Der Olsbergerhof an der Dorfstrasse 
10 und das Doppelhaus an der Dorfstrasse 14 und 16. Die stattlichen Bauernhöfe, die sich 
heute traufständig beidseits einer leicht ansteigenden Strasse aufreihen, bilden im Ortskern 
eine dichte Staffelung. Quer dazu stehen die zwei Bauernhäuser an der Dorfstrasse 10 und 12. 
Bedeutend ist der kantonal geschützte, spätgotische Olsbergerhof , dessen Kern aus der Zeit 
um 1550 stammt. 1748 wurde das Haus nach Süden verlängert und aufgestockt. Um 1900 
brannte das alte Ökonomiegebäude ab und wurde durch ein neues ersetzt.

Das Bauernhaus Nr. 16  stammt vermutlich von 1380. 1687 entstand ein Neubau für die Brüder 
Hans und Heinrich Furler, wie eine Inschrifttafel neben dem Eingang festhält: 
"hans furler
in ano 1682 iohr 
Auff die fasnacht ist der Gross-
vatter gestorben und war 77 Johr 
alt, und hat ein suhn gezeugt, ist un-
gefohr 51 Johr alt, hat mit elsbet im 
hof zwey Sühn gezeügt, ist 1686 
gestorben sind beid geschwornen ge-
west, ano 1687 johr hat Hanss 
und Heini Furler beyde sühn, hauss
und Scheüren aussgebauwen und 
mit ihren Zügen alles gefürt in gut-
em frid und das bey lebZeit Ihrer
Mutter elssbeth im hoff gebürtig 
von wintersingen. ihr Vatter war 
Heini im hoff zu wintersingen. 
Renoviert 1839 HW." 
Der Ausbau der Liegenschaft im Jahre 1687 war Anlass für die Herstellung der Ahnentafel, die 
das Selbstverständnis, aber auch das Ansehen und die Macht der Familie Furler illustriert. Die 
beiden Söhne Hans und Heini Furler waren Geschworene, die im Dienste des Farnsburger 
Vogtes als Vermittler zwischen den Dorfleuten und der Obrigkeit wirkten. 

Neben diesen zwei bedeutenden Bauten prägen mehrere Bauernhäuser (Dorfstrasse 12, 14, 
13-15) das Dorfzentrum. Sie sind aber in späteren Jahren stark umgebaut und nachteilig 
verändert worden, so dass nur das Haus an der Dorfstrasse 16 für das Bauinventar Kanton 
Basel Landschaft (BIB) berücksichtigt wurde. Die Einwohnerzahl stagnierte während hundert 
Jahren: 1850 zählte das Dorf 106 Einwohner und 1950 lediglich 108 Einwohner.

Aufgrund der ausgeführten Bauinventarisation im Oktober 2004 wurden nebst einem kantonal 
geschützten  Bau (Olsbergerhof, Dorfstrasse 10) zusätzlich ein kommunal zu schützender
Bau (Dorfstrasse 16) nach den vorgegebenen Kriterien (siehe S. 5) ausgewählt und gewürdigt. 
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Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Empfehlungen für Kanton und Gemeinden

Die Kantonale Denkmalpflege, die mit dem Bauwesen beschäftigten kantonalen Amtsstellen 
sowie die Planer und Gemeinden verfügen zum grössten Teil nur über ungenügende 
sachdienliche Informationen zu den potentiell zu schützendenen Kulturdenkmälern. Nachdem 
der Landrat den Kredit für das Bauinventar Basel-Landschaft (BIB) genehmigte, ist im 
November 2001 die Arbeit aufgenommen worden. Mit dem BIB reagiert die Kantonale 
Denkmalpflege auf die rasante Veränderung der letzten Jahrzehnte, als zahlreiche 
Kulturdenkmäler Neubauten weichen mussten. Auf kommunaler Ebene verfügen noch nicht alle 
Gemeinden über eine Kernzonenplanung, welche eine unerlässliche Voraussetzung für die 
qualitative Pflege der Dorfkerne darstellt. Die Dringlichkeit der Situation erfordert eine zügige, 
kantonsweite Bestandesaufnahme, die einen vergleichenden Überblick über den aktuellen 
Bestand an Kulturdenkmälern im Kanton Basel-Landschaft ermöglicht.

Das BIB berücksichtigt sämtliche Bauten im ganzen Siedlungsgebiet, die vor 1970 entstanden 
sind. Es dokumentiert und bewertet Einzelbauten. Die Bewertung erfolgt nach einem 
feststehenden kultur- und architekturhistorischen Kriterienkatalog (Kriterien siehe Seite 5). Mit 
der Inventarisation ist der Kunsthistoriker Claudio Affolter beauftragt worden. Seine Arbeit wird 
von einem unabhängigen Fachgremium, das sich aus den fünf Fachpersonen Jürg Berrel, 
Ruedi Brassel, Mirjam Brunner, Brigitte Frei-Heitz und Ueli Kräuchi zusammensetzt, geprüft und 
begleitet.

Das BIB ist ein Hinweisinventar, das als Grundlage für die eigentümerverbindliche Umsetzung 
im Nutzungsplanverfahren dient. Sämtliche im BIB dokumentierte Objekte werden der obersten 
lokalen Schutzkategorie zugeordnet. Ein "kantonal zu schützender" Bau erfüllt zusätzlich die 
kantonalen Anforderungen und kann gemäss dem Kantonalen Denkmal- und 
Heimatschutzgesetz in das kantonale Inventar der geschützten Kulturdenkmäler aufgenommen 
werden. Eine allfällige Unterschutzstellung erfolgt mit dem Einverständnis des Eigentümers. 

Ein "kommunal/kantonal zu schützender" Bau ist für die Standortgemeinde von 
kulturhistorischer Bedeutung. Der qualitativ gute Bau soll erhalten und gepflegt werden. Die 
Einstufung entspricht der obersten kommunalen Bewertungskategorie in den rechtskräftigen 
Zonenplänen. Nutzungsänderungen und bauliche Massnahmen sind nur unter Wahrung der 
schutzwürdigen Substanz zulässig und haben mit aller Sorgfalt im Sinne der Substanzerhaltung 
zu erfolgen.

Das BIB ermöglicht eine fachlich begründete Zuordnung der Gebäude in die verschiedenen 
kantonalen und kommunalen Schutzkategorien. Das kantonale Raumplanungs- und Baugesetz 
(RBG § 29, 8.1.1998) sieht vor, dass im Rahmen der kommunalen Nutzungsplanung u.a. 
Schutzzonen und schützenswerte Einzelobjekte ausgeschieden werden können. 
Schützenswerte Einzelobjekte werden in den Zonenvorschriften bezeichnet und umschrieben. 
Das BIB ergänzt bestehende lokale Gebäudeinventare und Nutzungspläne sowie das Inventar 
der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS). Es berücksichtigt lediglich Bauten der 
obersten kommunalen Schutzkategorie und ist somit unvollständig. Die Beurteilung der übrigen 
Objekte, Ensembles, Plätze und Grünanlagen erfolgt durch die einzelnen Planungsbüros.
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Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Kriterien der kantonalen / kommunalen Schutzwürdigk eit

1. Bedeutung von Stellung und 
Gliederung

2. Erhaltungszustand

- Stellung innerhalb eines Quartiers
- Hauptakzent/Ergänzung im Ensemble
- Konzept von Grundriss und Aufriss

- Originale Bausubstanz: Fassaden, Dach, Fenster und
  Türen
- Originale historische Ausstattung
- Qualität von späteren baulichen Veränderungen

3. Typologischer Stellenwert - Seltenheit 
- Reinheit eines Bautypus
- Interessante Sonderlösung

4. Historischer Denkmalwert - Bedeutung für Kanton/Gemeinde
- Angewandte Bautechnik/Konstruktion
- Ereignis- und personengeschichtliche Bedeutung
- Nutzung/Ausstattung

5. Kunsthistorische Bedeutung - Qualität der Architektur, der bildenden Kunst, der
  Volkskunst und des Kunsthandwerks
- Art der Repräsentation (Grösse, Lage, Schmuck)
- Vorbildfunktion für die weitere Entwicklung

6. Qualität der Umgebung - Zustand von Hofbereich, Gartenanlage
- Materialisierung: Pflästerung, Kies, Rasen
- Wegführung und Einfriedung
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hier kommt die GIS-Karte
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Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Bereits im Plan von G.F. Meyer (1680) ist ein Doppelhaus mit Treppengiebel an dieser Stelle 
eingezeichnet. Wie aus dem Text auf einer Steintafel (links über dem Eingang) hervorgeht, wurde im Jahre 
1687 ein bereits bestehendes Wohnhaus mit Scheune durch die damaligen Besitzer  und Geschworenen 
Hans und Heini Furler ausgebaut. 1839 wurde das Haus umfassend umgebaut. 

Im Dorfzentrum nimmt das Wohnhaus der Geschworenen, das westlich des Olsbergerhofes liegt, eine 
wichtige Stellung ein. Das zweigeschossige Bauernhaus mit leicht geknicktem Satteldach steht 
traufständig an der Dorfstrasse. Das Wohnhaus ist mit Pfannenziegeln, die Scheune mit Doppelfalzziegeln 
bedeckt. Auf der Südwestseite schliesst ein etwas niedrigerer Annexbau sowie ein Holzschopf mit 
Pultdach an. Die dreiachsige Hauptfassade Südost ist mit Rechteckfenstern (Holzfenster mit 
Doppelverglasung) regelmässig gegliedert. Zwei kleinere Rechteckfenster mit Holzgewände betonen die 
Mittelachse des Anbaus. Das Türblatt ist mit sechs überschobenen Füllungen regelmässig unterteilt. 
Dachuntersicht und Traufe sind kunstvoll geschmückt. Die wertvolle Inschrifttafel (siehe Einleitung) wird 
durch die Reben überdeckt. Auf der Giebelseite des Wohnhauses sind zwei gotisch gefaste Fenster 
erhalten. Ein neuerer Eingang und ein liegendes Rechteckfenster  gehören zur 1970 eingebauten 
Milchkühlanlage. Auf der Rückseite des Annexbaus befinden sich ein Eingang (Türblatt mit zwei 
eingeschobenen Füllungen) und ein Rechteckfenster. Der Schopf mit Puldach ist zweiseitig mit 
Holzbrettern verschalt. Auf der Strassenseite befindet sich ein zweiflügeliges Lattentor.

Das Ökonomiegebäude ist dreiteilig unterteilt: In der Mitte befindet sich das Tenn mit rundbogigem Portal 
sowie Radabweisern und Kämpfern. Im Scheitelstein ist die Inschrift "HIW 1841" eingelassen. Links davon 
ist der Stall mit Rundbogenportal und Rechteckfenster. Der rechts liegende Stall mit Stickbogensturz und 
Türgewände aus Backstein wurde um 1900 erneuert. Die obere Hälfte ist mit einer Holzverschalung und 
Lüftungsschlitzen verkleidet. Auf der Rückseite befindet sich ein Quergiebel mit Hocheinfahrt.

Würdigung:

Das stattliche Bauernhaus mit hohem Satteldach gehört zusammen mit dem kantonal geschützten 
Olsbergerhof zu den ältesten Bauten des ehemaligen Weilers im Farnsburger Amt. Die Liegenschaft 
diente gemäss einer Steintafel an der Fassade als Wohnsitz der Geschworenen. Die Tafel ist in ihrem 
historischen Wert und ihrer Aussagekraft einzigartig und ist vergleichbar mit einer ähnlichen Tafel in 
Itingen. Das Bauernhaus mit dreiteiligem Ökonomiegebäude, das nur noch wenige spätgotische Elemente 
vorzeigt, wurde 1839/41 umfassend erneuert. Bemerkenswert sind die gotisch gefasten Fenster auf der 
Giebelseite Südwest und die rundbogigen Portale von Stall und Tenn. Die Wohnung wird mit einem 
Kachelofen geheizt.

Adresse:

Dorfstrasse 16

Parzelle:

137

Objekttyp:

Bauernhaus

Objektname:

Haus Furler

Baujahr:

1687

Art der Datierung:

Inschrift

Architekt: Bauherrschaft:

Furler Hans und Heini

Datum der Aufnahme:

15.10.2004

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

2827001

Hersberg Dorfstrasse 16 10.08.20062827001

 8



Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Fassade Südost

Fassade Südost

FOTOSEITEN_FORMAT: BB

Inschrift über dem Eingang
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Gemeinde HersbergBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

FOTOSEITEN_FORMAT: BB

Ökonomie Fassade Südost

Ansicht Südost Hocheinfahrt Nordwest

Hersberg Dorfstrasse 16 10.08.20062827001

 10


